
             HERZLICH 
WILLKOMMEN 

IN DER 
MICHAEL-

SEBASTIANSKIRCHE!

Fühlt Ihr Euch müde? Erschöpft? 
Abgenutzt? Ist Euer Leben zu laut?
Kommt zu mir!
Kommt mit mir und ich werde Euch Euer Leben wiedergeben!

Ich lehre Euch wahre Ruhe. 
Kommt und arbeitet mit mir gemeinsam –  
achtet auf mich und lernt von mir. 

Erlernt den Rhythmus der Gnade, der frei ist von Zwang und 
Getrieben-Sein.

Ich erlege Euch nichts auf, was Ihr nicht tragen könnt oder 
was Euch krank macht.

Bleibt in mir und Ihr werdet lernen,  
frei und leicht zu leben.

Frei nach Matthäus 11,28 

Von ihren Erbauern wurde die Kirche dem Erzengel  
Michael geweiht. Im 15. Jahrhundert setzte sich in  
Neckarrems die St.-Sebastiansbruderschaft für die  
Förderung des religiösen Lebens im Ort ein. So erhielt 
die Kirche ihren Namen. Die zwei Heiligen sind auf 
Schlusssteinen an der Decke über der Orgel abgebildet.

Seit über 500 Jahren wird in dieser Kirche Gottesdienst 
gefeiert. Hier haben Generationen von Menschen  
gemeinsam gesungen und gebetet und in schweren 
Zeiten Trost und Halt gesucht. 

Schön, dass Sie heute hier sind!

Ihre Pfarrerinnen

Die Evangelischen 
Kirchengemeinden 
in Remseck
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Kanzel: In der Predigt stellen PfarrerIn-
nen und ehrenamtliche PredigerInnen die 
Verbindung zwischen einem Bibeltext und 
unserer heutigen Zeit her. Das Alter ist nicht 
bekannt, dokumentiert ist eine Renovierung 
im Jahr 1786. Die feuervergoldeten Metall-
tafeln sind Teil der Neugestaltung des Altar-
raums von 2002, von Gerhard Eiblmeier aus 
Lenggries. Vom selben Künstler stammen 
auch der Leuchter für die Osterkerze, das 
Lesepult, das Altarkreuz und die Leuchter 
auf dem Altar.

Orgel: Die Orgel war das einzige Instru-
ment, mit der ein einzelner Mensch eine 
große Klangfülle erreichen konnte. Auch 
heute noch ist die Orgel beim Gottesdienst 
im Einsatz. Das barocke Gehäuse der Orgel 
wurde von Andreas Goll in Weilheim/Teck 
gefertigt und mit einem Pferdefuhrwerk 
1790 nach Neckarrems gebracht. Die heu-
tige Orgel (das Innenleben des Instruments) 
wurde 1964 von der Orgelbaufirma Walcker 
aus Ludwigsburg gebaut und 2003 um-
gebaut. Sie besteht aus rund 1000 Pfeifen. 
Der kleinste Pfeifenkörper ist kürzer als ein 
Zentimeter, die größte Pfeife ist über zwei 
Meter hoch.

Altar: Der Altar steht im Zentrum des Kir-
chenraumes. Hier wird das Abendmahl gefeiert. 
Das Alter ist nicht bekannt, 1786 wurde er erst-
malig überarbeitet. Das nahezu schwebende 
Altarkreuz von 2002 symbolisiert, dass Jesus 
Christus vom Tod auferstanden ist.

Lesepult (Ambo):  
Hier werden im  
Gottesdienst Texte aus 
der Altarbibel vorgelesen. 

Kreuz (Nicht im Bild, links 
neben der Kanzel): Das Kreuz 
erinnert daran, dass Jesus 
Christus an einem Kreuz 
hingerichtet wurde. Barockes 
Kruzifix, von ca. 1680.

Gemälde an der Emporenbrüs-
tung: Auf den 14 Bildern sind Jesus 
Christus, elf Jünger, der nachge-
wählte Jünger Matthias (Apostel-
geschichte 1,15-26) und der Apostel 
Paulus abgebildet. Sie wurden ge-
malt um 1700 von Johannes Chris-
toph Katzenstein aus Schwäbisch 
Gmünd. Es sind, von hinten rechts: 
Thomas, Matthäus, Matthias, Jako-
bus, Paulus, Simon, Bartholomäus, 
Petrus, Johannes, Jesus, Philippus, 
Jakobus der Jüngere, Andreas und 
Judas Thadäus.

Taufstein: Durch die Taufe wird man Kir-
chenmitglied. Auf dem Taufstein wird in eine 
Schale das Taufwasser eingegossen.  Taufstein 
aus einem Sandsteinblock. Vermutlich aus 
dem späten 15. oder frühen 16. Jahrhundert, 
mehrfach renoviert und verändert. Kupferplatte 
mit der Aufschrift „Im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geistes“ aus dem 
späten 20. Jahrhundert.


